
Nr. 14 Mittwoch, den 16. Februar 1921.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Von beiden Oberförſtereien werden der Gemeinde ſehr
geringe Mengen Roll und Scheitholz zur Verfügung ge
ſtellt. Es können daher nur wenige Bewerber Roll und
Scheitholz erhalten.

Es iſt uns dagegen mehr Reiſig II. und III. Klaſſe
angewieſen und wird uns eventl. noch mehr Aſtreiſig zur
Verfügung geſtellt.

Alle Bewerber von Roll- und Scheitholz wollen ſich
bis zum 16. d. Mts. nachmittags 5 Ahr einverſtanden
erklären, ob ſie mit der Zuteilung von Reiſig zufrieden ſind
oder zurücktreten wollen.

Annaburg, den 11. Februar 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Eich.

Bekanntmachung.
Die Parzellen Nr. 1-4 des Grundſtücks in Meuſelko

an der Kiesgrube ſollen vom 1. Oktober d. Js. ab auf
einen 6 jährigen Zeitraum verpachtet werden.

Hierzu haben wir auf
Sonnabend, den 19. Februar 1921

nachmittags 4 Ahr
an Ort und Stelle einen Termin anberaumt, zu welchem
Pachtluſtige eingeladen werden.

Annaburg, den 2. Februar 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand Henze.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die im Kreisblatt Nr. 28/1921

erfolgte Bekanntmachung des Herrn Landrats wird bekannt
gegeben, daß die Eichtage in Annaburg am 14. Februar
vormittags 10 Ahr im Eichlokale Schuppen des Herrn
De weit Geſellſchaftshauſe, Torgauerſtr., beginnen
werden.
Sämmtliche nacheichungspflichtigen Gegenſtände, ſoweit

dieſelben transportabel ſind, ſind dem Herrn Eichungsbeamten
in ſauber gereinigtem Zuſtande im Eichlokal, nach diesſeitiger
jedesmaliger beſonderer Aufforderung zu übergeben. Dabei
hat jeder Einlieferer ſeinen Gegenſtänden einen Zettel bei
zufügen, der außer dem vollſtändigen Namen des Beſitzers
noch genaue Angaben über Stückzahl, Art und Größe der
Gegenſtände enthalten muß.

Gegenſtände, die ſchwer oder garnicht transportabel ſind,
wie Viehwagen, angelötete Petroleummaßwerkzeuge uſw.
können am Aufſtellungsorte nachgeeicht werden. Anträge
hierzu ſind während der Einlieferungszeit dem Eichbeamten
beſonders zu unterbreiten.

Annaburg, den 3. Februar 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Von jetzt ab wird an jedem Mittwoch zwiſchen 3 und

5 Uhr und jedem Montag nach dem 1. jeden Monats

Henze.

Roman von H. Co urts-Mahler.

24] (Nachdruck verboten.)
Heinz ſchwieg beſtürzt. Veras Geſicht hatte ſich mit leichen

hafter Bläſſe bedeckt. Jhre Hände glitten kraftvoll von
ſeinem Arm herab. Ein irres Leuchten zuckte in ihren
Augen auf. Sie taumelte zurück und ſtreckte die Hände ab
wehrend aus.

Ein Rauſch verflogen ein Phantom, lallte ſie
kaum verſtändlich. Und dann weiteten ſich ihre Augen plötz
lich. Wie wahnſinnig blickte ſie um ſich. Auf dem ruhig
dahingleitenden Fluß blieb ihr Blick haften. Sie riß ſich
von dieſem Anblick los und ſah ihn noch einmal än. „Du
liebſt mich nicht, Heinz Althoff?“ fragte ſie plötzlich ſtarr,
ausdruckslos, mit erloſchener Stimmme.

Er hoffte ſchon, daß ſie ruhiger würde. Wahrheit iſt
Medizin für ſie, dachte er und antwortete laut und klar:
Nein.

Da lachte ſie ſchrill und ſchneidend auf, und ehe er nur
ahnte, was ſie vorhatte, war ſie mit einigen wilden Sätzen
über die Böſchung in den Fluß geſprungen. Das tiefe,
dunkle Waſſer ſchlug über ihr zuſammen, als wollte es ſeine
Beute nie mehr an das Licht emporlaſſen.

Heinz taumelte zurück wie vom Schlage getroffen Schnell
riß er ſeinen Rock herunter, warf den Hut in weitem Bogen
von ſich und rief, ſo laut er konnte, nach den Arbeitern, daß
ſie ihm zu Hilfe kommen ſollten. Dann ſtürzte er ſich Vera
nach in die Fluten. Als er wieder emportauchte, um nach
ihr Umſchau zu halten, ſah er, daß der Fluß ſie abwärts
getrieben hatte. Schnell ſchwamm er ihr nach, aber ehe er
ſie erreichte, war ſie wieder im Waſſer verſchwunden. Wieder

zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags im Gemeindeamte
öffentliche Beratungsſtunde

abgehalten, wo ſich Mütter, und ſolche, die es werden, Rat
und Hilfe holen können.

Auch Dinge, welche die allgemeine Fürſorge anbetreffen,
können dort zur Erledigung gelangen,

Schweſter Hed. Sturzebecher,
Bezirksfürſorgerin.

Politiſche Rundſchan

Keine Anrechnung der bisherigen
Leiſtungen

Der „Temps“ beſchäftigt ſich mit der Auslegung des von
den Alliierten in Paris am 29. Januar getroffenenen Ab
kommens über die deutſchen Entſchädigungszahlungen und
erklärt hierbei, daß die 20 Milliarden Goldmark, die Deutſch
land gemäß Artikel 235 des Verſailler Friedensvertrages
vor dem I. Mai 1921 abzuliefern hat, nach Anſicht der
franzöſiſchen Regierung folgende Verwendung finden ſoll:

1. Rückerſtattung der Vorſchüſſe an Deutſchland auf die
Kohlenlieferungen gemäß dem Abkommen von Spa.

2. Bezahlung der Auslagen für die Beſatzungstruppen
auf dem linken Rheinufer nach Abſchluß des Waffen
ſtillſtandes.

3. Bezahlung der Lebensmittel und Rohſtoffe, die
Deutſchland einführen konnte.

4. Falls noch ein Reſt zugunſten Deutſchlands verblei
ben ſollte, ſo würde dieſer von den von Deutſchland zu zah
lenden Reparatioskoſten in Abzug gebracht werden.

Es hat jedoch bisher nicht den Anſcheiu, daß die bis
her von Deutſchland geleiſteten Zahlungen ſo hoch ſind, daß
ſich ein Reſt zugunſten Deutſchlands ergeben würde. Der
„Temps“ ſchließt hieraus, daß die Deutſchland auferlegten
Jahreszahlungen nicht in Gefahr ſeien, durch bereits gelei
ſtete Zahlungen vermindert zu werden.

Eine Folge der Pariſer Beſchlüſſe.
Aus Furcht, daß die Ententeforderung eines 12prozen

tigen deutſchen Ausfuhrzolles von Deutſchland angenommen
werden könnte, annullieren ausländiſche Kaufleute ſchon jetzt
ihre in Deutſchland gemachten Beſtellungen. Sie geben da
mit ihren Willen kund, daß ſie nicht die durch einen ſolchen
Zoll entſtehende Verteuerung der deutſchen Waren
tragen können.

Das Reichsarbeitsminiſterium teilt mit: Der Reichs
tag hat in der Sitzung am 3. Februar 1921 das Geſetz zur
Förderung des Wohnungsbaues angenommen. Auf Grund
dieſes Geſetzes ſind von der Reichsregierung 1 Milliarden
Mark als Vorſchuß für Zuſchüſſe für Wohnungsbauten zur
Verfügung geſtellt worden. Ihre Verteilung auf die einzelnen
Länder wird in den nächſten Tagen erfolgen. Es darf daher
mit einer Wiederaufnackme der Wohnungsbautätigkeit in den
nächſten Wochen gerechnet werden.

tauchte er unter, um ſie zu faſſen, aber es gelang ihm nicht.
Angſtvoll, mit Anwendung aller Kraft ſchoß er vorwärts
Dabei lauſchte er, ob Hilfe nahte. Noch einmal rief er laut
nach dem Wald hinüber, um die Arbeiter aufmerkſam zu
machen. Eine namenloſe Furcht befiel ihn, daß er das
Rettungswerk nicht allein vollbringen konnte.

Wieder ſah er Vera eine Strecke weiter auftauchen. Mit
wilder Energie ſchoß er auf die Stelle zu, und im letzten
Augenblick, als ſie von neuem verſinken wollte, faßte er ihr
Kleid. Zum Glück war ſie bewußtlos geworden und konnte
ſich nicht zur Wehr ſetzen. Langſam kam er mit ihr vor
wärts. Die Strömung hinderte ihn, und ihr Körper war
ſchwer.

Glücklicherweiſe hatten die Arbeiter ſeine Hilferufe ge
hört. Sie kamen im Laufſchritt herbei, als Heinz ſie noch
mals anrief. Es war gut, daß ſie ihm helfen konnten
Veras lebloſe Geſtalt an der ſteilen Uferböſchung emporzu
ziehen, war nicht leicht. Allein hätte er das Rettungswerk
kaum vollenden können. Endlich war Vera geborgen, und
nun ſchwang auch er ſich aus dem Waſſer. Ohne auf ſeine
naſſen Kleider zu achten, kniete er neben Vera nieder und
horchte auf ihren Herzſchlag.

„Gottlob ſie lebt, ſagte er inbrünſtig vor ſich hin.
Dann wandte er ſich haſtig an die Leute.

„Die Dame iſt verunglückt ich ſah, wie ſie ausglitt
und in den Fluß fiel. Kennt ſie einer von euch, ihr Leute

Ein alter Mann ſchob nickend die Mütze zurück. „Wohl,
wohl iſt die Frau vom italieniſchen Konſul, der drüben
in der Tauchwitzſtraße die ſchöne Villa hat. Jch ſah ſie
vorhin durch den Wald gehen.

Heinz atmete auf. Der Schein, als ob er Vera fremd
wäre, konnte gewahrt bleiben.

25. Jahrg.

Nah und Fern.
Das verſchwundene Porzellangeld. Das erſte Porzellangeld iſt jetzt in Dresden zur Ausgabe en Ter

nur wenige kamen in den Beſitz der eigenartigen Münzen.
Aller Vorausſicht nach werden die Münzen im öffentlichen
Verkehr wohl gar nicht erſcheinen; ſie wandern vielmehr
ſogleich in die Sammlungen der Münzenliebhaber. Schon
jetzt wird ein Preis bis zum dreißigfachen Wert der
Münzen gezahlt. Der ſächſiſche Staat macht alſo mit der
Ausgabe ein gutes Geſchäft, zumal die Beſtellungen aus
dem Auslande in immer größerer Zahl einlaufen.

Fürſt Eulenburg dauernd verhandlungsunfähig. Der
Geſundheitszuſtand des 74 Jahre alten Fürſten Philipp
Eulenburg beſchäftigte wieder einmal den Rechtsausſchuß
der Preußiſchen Landesverſammlung. Der Fürſt ſteht
noch immer unter der Anklage des Meineids, den er 1907
im Prozeß des Grafen Moltke gegen den Schriftſteller
Maximilian Harden geleiſtet haben ſoll. Die Gerichtsver
handlung konnte bisher nicht ſtattfinden, weil die Sach
verſtändigen, die den Fürſten fortlaufend, und zwar faſt
zwanzigmal, unterſucht haben, einſtimmig erklärten, daß
er an zunehmender Arterienverkalkung leidet und verhand
lungsunfähig iſt, auch nie wieder verhandlungsfähig
werden dürfte.

Liebesgabenſchwindeleien einer Deutſchamerikanerin.
Jn Berlin wurde ein unglaublich dreiſter Einfuhrſchwindel
aufgedeckt. Die Deutſchamerikanerin Virginig Moll hatte
bei hohen Beamten von Reichseinfuhrbehörden den Jrr
tum erweckt, daß ſie amerikaniſche durch freie Liebestätig
keit geſammelte unbeſchränkte Geldmittel für die Aufbeſſe
rung der Ernährungsverhältniſſe Deutſchlands zur Ver
fügung habe. Auf Grund dieſer Angaben wurde ihr eine
Einfuhrgenehmigung für etwa 100 Waggons Lebens
mittel, Tabak uſw. im Werte von Millionen, erteilt. Da
es ſich um Liebesgaben handelte, wurde dafür größtenteils
Zollfreiheit gewährt. Es handelte ſich jedoch um eine ge
wöhnliche Lebensmittelſchiebung. Von den hundert für
die Einfuhr freigegebenen Waggons waren zunächſt etwa
dreißig über die Grenze gekommen. Bezüglich der andern
iſt die Einfuhr ſofort geſperrt worden. Die bereits auf
Lager befindlichen Waren wurden beſchlagnahmt, ebenſo
die Banknoten der beteiligten Perſonen. Miß Moll und
ein Kaufmann Mautner ſind in Unterſuchungshaft ge
nommen worden.

Eine große SalvarſanSchieberaffäre beſchäftigt die
Polizei und Staatsanwaltſchaft in Barmen. Es ſind in
die Angelegenheit mehrere Apotheker, Drogiſten und
andere Perſonen verwickelt, die ihren Wohnſitz in Barmen
und Langerfeld haben. Alle haben bei dem Geſchäft viel
Geld verdient.

Gefährlicher Sabotageakt. Uber einen Sabotageakt,
der ſich dieſer Tage auf der Zeche Mathias Stinnes in
Eſſen ereignet hat, wird gemeldet Während der Seilfahrt
vurde ein Stück Eiſenbahnſchiene von der Raſenhängebank
in den Schacht geworfen Das Schienenſtück hat den
Schachtausbau an mehreren Stellen getroffen und erheb
lich beſchädigt; ſie iſt dann auf die Ecke des niedergehenden
Förderkorbes aufgeſchlagen, hat den Förderkorb aber an
ſcheinend nur geſtreift. Wäre ſie in voller Wucht auf den
aufwärtsfahrenden, mit Perſonen beſetzten Förderkorb
aufgeſchlagen, ſo wäre wahrſcheinlich ein Seilbruch er
folgt und der Verluſt von 48 Menſchenleben zu beklagen

„Kennt ihr mich, Leute
„Nein, Herr.
„Wer von euch weiß einen Arzt in der Nähe

Jch, Herr
„Dann lauft, Mann, beſtellt den Arzt nach der Villa

der Dame. Und dann faßt an, ihr andern, tragt die Ver
unglückte nach Hauſe, iſt ja nicht weit, nicht wahr

„Fünf Minuten, Herr.
„Gut. Hier iſt Geld teilt es euch. Aber nur ſchnell

ſo ſchnell ihr könnt. Und vermeidet alles Aufſehen
Er ſchüttete den Jnhalt ſeines Portemonnais in die ſchwie
ligen Arbeitshände.

Die Leute gingen eifrig ans Werk. Der reichliche klin
gende Lohn hatte ſie angefelert. Der eine rannte nach dem
Arzt, die andern hoben Veras Körper empor und trugen
ihn, ſo ſchnell es ging, davon.

Heinz hatte haſtig ſeinen Ueberrock angezogen und ſchritt
hinter ihnen her. Veras Kopf ſorglich ſtützend. Erſt am
Waldrand blieb er zurück. Hinter einem Buſch verborgen,
überzeugte er ſich, daß Vera ſofort von der erſchreckten Diener

ſchaft in Empfang genommen wurde. Gleich darauf ſah er
den andern Arbeiter mit dem Arzt ankommen. Aufatmend
wandte er ſich nun zum Gehen.

Nach einer Weile blieb er jedoch ſtehen und nahm eine
Viſitenkarte aus ſeiner Brieftaſche. Darauf ſchrieb er mit
Bleiſtift ſchnell ein paar Worte „Verehrtes gnädiges Fräu
lein! Ich bitte Sie inſtändig um ſofortige Nachricht, wenn
Frau Konſul das Bewußtſein zurückerlangt hat. Jch kann
mich an niemand ſonſt wenden und vertraue Jhrer Ver
ſchwiegenheit. Jhr ewig dankbarer Heinz Althoff.“



teweſen. Die Nachforſchung nach dem Täter iſt bisher er
gebnislos geblieben.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall. Auf dem Güterbahn
hof in Zabern ereignete ſich ein ſchwerer Eiſenbahnunfall.
Der Schlußteil eines Güterzuges riß ab und ſauſte in
voller Fahrt auf ein iotes Geleiſe zurück. Die Wagen ent
zleiſten, und als ſie wieder gehoben werden ſollten, trat
durch ein Verfagen der Hebemaſchine ein Unfall ein. Einer
der Wagen ſtürzte auf fünfzehn dort beſchäftigte Arbeiter
nieder. Sämtliche Leute wurden verletzt, vier von ihnen
haben ſchwere Verwundungen erlitten.

O Profeſſor Schiemann geſtorben. Der Geſchichtsſchrei
ber Profeſſor Theodor Schiemann iſt an den Folgen einer
Darmoperation geſtorben. Er war im Jahre 1847 in Kur
land geboren und wurde ſeinerzeit von Bismarck mit der
Leitung des preußiſchen Staatsarchivs betraut. Zuletzt
war er an der Berliner Univerſität ordentlicher Profeſſor
für oſteuropäiſche Geſchichte. Schiemann hat die deutſche
r Literatur mit zahlreichen Werken, die zum
rößten Teil die valtiſche und ruſſiſche Geſchichte zum
egenſtande haben, bereichert.

O Vermögensbeſchlagnahme wegen Steuerhinter
ziehnng. Die Beſchlagnahme eines Vermögens von meh
reren Millionen wurde in Berlin vorgenommen. Es
handelt ſich um das Vermögen des ſtädtiſchen Verkaufs
vermittlers und Großhändlers Janike, der unter Mit
nahme großer Summen nach Holland geflüchtet iſt. Janike
hat annähernd ſechs Millionen Mark Steuern hinterzogen,
nicht einberechnet die Kommunalſteuern,

O Eine großartige Submiſſionsblüte trieb die Aus
fehreibung des Straßenbaues der Wegeſtrecke Spiegelmühle
T Bahnhauſen im Hann. Mündener Kreiſe. Uber den
S r hinausgehend forderte das niedrigſte Gebot
870 000 Mark, das höchſte 1300 000 Mark. Unterſchied
und 1 Million Mark.

O Doppelmord. Eine grauſige Entdeckung machten in
Reuſtettin Schüler, die für die Abſtimmung in Ober
Fehleſten ſammelten. Als ſie zur Behauſung des Töpfer
Meiſters Nowatke kamen, fanden ſie die Wohnung ver

loſſen. Durch das Küchenfenſter ſahen ſie auf dem Fuß
den Frau Nowatke in einer Blutlache liegen. Die ſo

F. Polizei ſtellte den Tod der Frau feſt.
t ohnzimmer fand man die Leiche des Mannes, der

Dit einem Hammer erſchlagen worden iſt. Frau Nowatke
R anſcheinend mit einem Beil erſchlagen worden.

O Siſenbahnunglück. Auf dem Erfurter Güterbahnhof
r ein Perſonenzug einem Güterzug in die Flanke Hier

i wurden vierzehn Perſonen, darunter einige Schüler,
Wer verletzt. Todesfälle ſind nicht vorgekommen. Der
aterialſchaden iſt groß.
O Brotpreiſe nach der Einkommensgrenze. Die öſter

wichiſche Regierung hat dem Nationalrat einen Geſetzent
wurf vorgelegt, durch den eine Staffelung des Brotpreiſes
nach drei Einkommensgruppen vorgenommen wird. Bei
einem Einkommen bis zu 12 000 Kronen beträgt der Brot
preis acht Kronen, von 12000 bis 100 000 Kronen 15 Kro
nen und bei einem Einkommen von über 100 000 Kronen
69 Kronen.

O Mancheſter plant eine Weltausſtelung. Aus Man
cheſter wird gemeldet, daß man dort die Abſicht habe, eine
große Weltausſtellung für Handel und Induſtrie im Jahre
1223 oder 1924 abzuhalten, und zwar im Stile der letzten
Weltausſtellung von Chikago. Für Mancheſter wird gel
tend gemacht, daß es im Welthandel und in der Jnduſtrie
eine bedeutſame Stellung einnehme.

O Räuberbanden in Algier. Eine 13 Mann ſtarke, mit
Kewehren bewaffnete Räuberbande überfiel auf der Land
Kraße zwiſchen Sig und Dublineaun und zwiſchen Oran
Und Mascara in Algier Automobile und plünderte die
Reiſenden vollſtändig aus. Die Polizei von Mascara
nahm etwa 40 Verhaftungen vor. Der Wert der Beutte,

Banditen machten, beläuft ſich auf über 100 000

O Eine Wendung im Streit um die Bismarck-Exinne
rütgen. Wie man aus Stuttgart meldet, ſoll in den Ver
audlungen des Cottaſchen Verlages mit den Bismarck

Erben eine Wendung im Sinne einer bevorſtehenden
nigung eingetreten ſein Wie verlautet, ſoll der dritte

VSand der Bismarckſchen Erinnerungen bereits Mitte Mai
zur Ausgabe gelangen

O Senft Moritz Arndts letzte Enkelin geſtorben. Jn
Däfſſeldorf ſtarb dieſer Tage die letzte Enkelin des Frei
itsdichters Ernſt Moritz Arndts, die verwitwete Frau
nung v. Petersdorff, geb. Arndt. Die Verſtorbene hat ein

Alter von faſt 80 Jahren erreicht. Von ihren 14 Ge
ſtwiſtern hatten die meiſten dieſes hohe Alter weit überren Arndt ſelbſt iſt 91 Jahre alt geworden. Zahl-
Wirhe Urenkel des Dichters leben noch in den verſchieden
ten Teilen Deutſchlands.

O Wieder ein oberſchleſiſches Dynamitattentat. Die
Satienskaſſe in Rosdzin bei Kattowitz wurde durch vier

Sanditen mittels Dynamit in die Luft geſprengt. Eine
Veraubung der Kaſſe wurde e Eiſenbahnbeamte und
Kfümmungspolizei verhindert. Drei Banditen wurden
werhaftet.

O Zwei Renſchen durch ein Flugzeug getötet. Wie aus
Sarmiſch gemeldet wird, ereignete ſich beim Abflug eines
Fegers der Augsburger Rumplerwerke ein ſchweres Un
giüe. Dem Flugzeug mißlang der glatte Anflug von dem
ſchneebedeckten Boden Es fuhr in die Schar der zahl
reichen Zuſchauer und tötete die in Garmiſch zu Beſuch
weilende Gutsbeſitzersgattin Zenske und den Hausmeiſter
Hern. Schwer verletzt wurde ein neunjähriger Knabe,
ketehter verletzt zwölf andere Kinder. Das Flugzeug wurde
ſewer beſchädigt. Nach Feſtſtellungen der Gerichtskom-
miſſion trifft den Flieger kein Verſchulden.

SGSGGGGGÄGSSSSSSS,, G GSeSWwobttihl a
Dieſe Karte wickelte er in ein Blatt ſeines Notizbuches

klebte es mit Briefmarken zu und ſchickte einen Dienſtmann,
der an der Ecke der Tauchnitzſtrauße ſtand, mit dieſem Brief
chen an Fräulein Olfers. Dann erſt warf er ſich an der
e Droſchkenhalteſtelle in einen Wagen und fuhr nach

auſe.

Fortſetzung folgt.

4 Ein herrliches Deutſch findet ſich in einem kürzlich ver
öffentlichten Reichsgerichtsurteil. Da heißt es: „Nur
inſoweit erheben ſich Bedenken gegen die Richtigkeit der
Annahme des Landgerichts, als die einſchlägigen Stellen
des Urteils nach ihrer Faſſung auch dahin verſtanden
werden könnten, als ob die Angeklagten zwar urſprüng
lich an einen ungefetzlichen Zweck der Menſchenanſamm-
lung und gewalttätige Abſichten nicht gedacht haben, daß
aber auch dann, wenn ſie etwa nachträglich durch ihre
Wahrnehmungen über das Verhalten der Menge, die
mehrfachen bedrohlichen Rußerungen, das Benehmen im
Dienſtzimmer des Oberamtmanns, die Entwicklung des
Angriffe auf den Oberamtmann aufgeklärt und andern
Sinnes geworden ſein und mit der Möglichkeit von Ge
walttätigkeiten gerechnet haben ſollten und trotzdem in der
Menge verblieben wären, dadurch an ihrem Verſchulden
nichts gändert würde, weil eben ihre Beteiligung an der
eigentlichen Zuſammenrottung nicht von vornherein von
dem Vorſatz des Landfriedensbruches beherrſcht geweſen
ſei.“ Wenn es wirklich eine Gerechtigkeit gäbe, müßte der
Richter, der dieſes ſchwere Verbrechen gegen die hilfloſe
deutſche Sprache begangen hat, den ungeheuerlichen Satz
hundertmal kalligraphiſch abſchreiben und in einwand
freies Deutſch überſetzen.

4 Eine Fabrikzahnklinik. Die engliſche Schokoladen
firma Cadbury in Bourneville errichtete im Jahre 1905
eine Zahnklinik für ihre Arbeiter. Aus kleinen Anfängen
ift dieſe Zahnklinik zu einer umfangreichen Anſtalt ge
worden. Sie arbeitet nach zwei Grunbſätzen: erſtens
müſſen alle Arbekter, die ſich bei der Fabrik um eine Stelle
bewerben, ihre Zähne unterſuchen laſſen, und zweitens
muß jeder Arbeiter unter 21 Jahren in regelmäßigen
Zwiſchenräumen ſein Gebiß nachſehen ſaſſen. Die Behand
lung iſt frei, ſowohl Unterſuchungen wie Zahnziehen,
Plombieren und Einſetzen von Erſatzſtücken; doch muß der
Patient das Material des Zahnerſatzes ſelbſt bezahlen.
Ubrigens werden allen Minderjährigen Zahnbürſten und
Zahnpulver freigeliefert. 1905 wurden die Zähne von 150
Arbeitern unterſucht, 1918 von 1760. Wie ſtark der Bedarf
nach rationeller Zahnpflege iſt, geht daraus hervor, daß
ſtets nach ſechs Monaten 65 Prozent der Arbeiter der Be
handlung bedürfen. Cadburys Zahnklinik beſchäftigt
zwei Zahnärzte und vier weibliche Aſſiſtenten, und die
n der Patienten beträgt mehrere Tauſend. Schlechte

ähne bedeuten ſchlechte Verdauung und ſchwache Geſund
heit mit herabgeſetzter Arbeitskraft, Krankheit und ver
ſäumten Arbeitstagen, und ſo iſt es ſehr klug von der
Firma, ſelbſt für die Geſundheit ihrer Arbeiter zu ſorgen.
Die Koften der Klinik werden durch die vermehrte Arbeits
fähigkeit mehr als aufgewogen.

4 Der Schauſpieler auf der Kanzel. Der engliſche Geiſt
liche Clarence May darf ſich rühmen, dem Gottesdienſt
eine neue Note eingefügt zu haben. Seit einigen Monaten
waltet er in der kleinen, im Londoner Stadtviertel Covent
Garden gelegenen Paulskirche ſeines geiſtlichen Amtes
Aber noch bis vor wenigen Wochen ſah er ſich leeren
Bänken gegenüber. Da kam ihm über Nacht eine geniale
Jdee. Durch eine ungewöhnliche ſchauſpieleriſche Bega
bung unterſtützt, nahm er zum Thema ſeiner Predigten
von Stunde an eines der gerade die Tagesmode bilden
den Theaterſtückes und analyſierte das Stück in der Kirche,
wobei er die wichtigſten Szenen mit einem großen Auf
wand von ſchauſpieleriſchen Mitteln mimte. So beſprach
und deklamierte er beiſpielsweiſe Das Recht auf den
Streik“, wobei er die Stimmen und Bewer gen der ver
ſchiedenen Darſteller ausgezeichnet nachmachte: er weinte,
beſchwor, ſchrie, genau wie es die Schauſpieler auf der
Bühne taten. Der Erfolg war ungeheuer. Die Kirche
war zum Berſten voll; er zählte mindeſtens tauſend An
weſende ſtatt der ſechs, die er bisher geſehen hatte, und
am nächſten Sonntag mußten ar viertauſend Perſonen
vor der übervollen Kirche r umkehren. Den Zei
tungsberichterſtattern erklärte der Prediger, daß er ſich
nicht etwa als Deklamator verſucht habe, um die Kirche
zu füllen. Da aber das Theater häufig pſychologiſche und
moraliſche Probleme zu löſen ſuche, ſo ſei es durchaus an
gezeigt, daß auch die Kirche zu dieſen Problemen Stellung
nehme und ſie der Löſung näher zu bringen trachte.

A4 Das Schickſal eines Gefangenen. Vor zehn Jahren
wurde in Texas ein Mann namens William Edwards
des Mordes an einem anderen Farmer angeklagt und zu
36 Jahren Gefängnis verurteilt. Der 60jährige Mann
geſtand offen ſein Verbrechen ein, und ſeine Verzweiflung
war ſo groß, daß das Gericht, das ihm mildernde Um
ſtände zuerkannte, nach einigen Jahren vorſchlug, Edwards
ſolle begnadigt werden. Aber der alte Gefangene ſchlug
die Begnadigung aus. Es verfloſſen einige weitere Jahre,
und man bot ihm wieder die Begnadigung an. Er lehnte
jedoch von neuem mit der Begründung ab, er habe für
ſein Verbrechen noch nicht genug gebüßt. Vor kurzem
ſchrieb er indeſſen an den Gefängnisdirektor, er fühle, er
habe nunmehr genug für ſein Verbrechen gelitten, und
kürzlich, an ſeinem 70. Geburtstage, erhielt er die Freiheit
zurück und verließ das Gefängnis Das ſonderbarſte iſt
indeſſen, daß Edwards, der als armer Farmer ins Ge
fängnis kam, es als vielfacher Millionär verlaſſen hat.
Auf ſeinem kleinen Grundſtück hatte man nämlich
während ſeiner Abweſenheit reiche Petroleumquellen ge
funden, die ſeine Verwandten für ſeine Rechnung ver
kauft haben.

O Eine „erfundene“ Erfindung Von zuſtändiger Seite
wird mitgeteilt, daß eine in der ketzten Zeit vielbeſprochene
Erfindung des Jngenienre v. Unruh durch die angeb
lich durch Atomſpaltung elektriſche Kraft erzeugt werden
ſollte, einer Prüfung der Phyſikaliſch-techniſchen Reichs
anſtalt nach, als eine Jrreführung bezeichnet werden muß.
Es kann nur dringend gewarnt werden, irgendwelche
Hoffnungen an dieſen Unruhſchen Krafterzeuger zu
knüpfen.

O Die Ermordung des Jnders Als Mörder des in
Berlin ermordeten indiſchen Studenten Singh ſind ein
Kraftwagenführer Arnold und ein Dreher Körwin ver
haftet worden Arnold hatte mit der unter dem Verdacht
der Anſtiftung und der Beihitfe verhafteten Frau des Er

deten ein Liebesverhältnis Unſer dem Verdacht der
Mi erſchaft fe en wurden die Eltern und der
Bruder der Ehefrau Singh.

Apolf von Hüdebrand geſtorben. Jn München ſtarb
infolge eines Schlaganfalls der Bildhauer Profeſſor Adolf
von Hildebrand. Mit ihm, der ein Alter von 73 Jahren
erreicht hat, iſt einer der bedeutendſten bildenden Künſtler
Deutſchlands aus dem Leben geſchieden Am bekannteſten
ſind ſeine monumentalen Brunnen in Jena, München und
Straßburg i. E.

Die Liga zum Schutze der deutſchen Kultur, Berlin,
Lützowſtraße 107, die auch weiteren Kreiſen durch ihre
wirtſchafts politiſche Aufklärungstätigkeit beſtens bekannt
ſein dürfte, hat ſoeben einen beachtenswerten volkswirt
ſchaftlichen Bildungskurſus zu Ende geführt. An dieſem
zweiwöchentlichen Kurſus nahmen auf Aufforderung der
Liga etwa 60 Zuhörer teil, die ſich ſowohl aus ſtändigen
Mitarbeitern der LigaOrganiſation im Reiche, als auch
aus Vertretern der Lehrerſchaft, der Gewerkſchaften und
andern zuſammenſetzten. Namhafte Fachleute wir nennen
hier nur Profeſſor Dr. Jaſtrow, Dr. Pinkerneil, Staats
ſekretär a. D. Auguſt Müller, Geheimrat v. Völker be
handelten in ihren Vorträgen das Ernährungsproblem,
die Kohlenfrage, die Finanzlage, während der Leiter des
Kurſus, Dr. Croll, über die Wirtſchaftsreform im Zu
ſammenhang mit dem Friedensvertrag und der gegen
wärtigen Lage ſprach. Aus den Urteilen der Teilnehmer
am Kurſus geht klar hervor, daß die Liga ihr Ziel, ſach
liche Kenntnis über die Lebensfragen unſerer Wirtſchaft
in weitere Kreiſe hineinzutragen, voll erreicht hat. Durch
dieſe Veranſtaltung hat die Liga ernem bewieſen, wie
ernſt ſie es mit ihrer parteiloſen Mitarbeit am Wieder
aufbau Deutſchlands nimmt.

Schiffsunglück Der Kieler Schleppdampfer „Norv
ſtern“, mit zwei leeren Schuten von Rotterdam nach Kiel
beſtimmt, iſt bei ſchwerem Südweſtſturm bei Groß Vogel
ſand geſtrandet und verlorengegangen. Hilfe konnte nicht
gebracht werden weil man an das Schiff nicht heran
kommen konnte. Von der Beſahung des Schleppdampfers
ſind der Kapitän und vier Mann ertrunken, nur der Koch,
der ſich über 18 Stunden am oberen Teil des Schornſteins
feſtgehalten hatte, iſt gerettet worden. Von den Schuten
iſt nur eine geborgen und in Cuxhaven eingebracht wor
den über den Verbleib der andern iſt nichts bekannt.

O Georg Kaiſer macht Schule. Der Berliner Schau
ſpieler Joſeph Ewald, Mitglied des Deutſchen Theaters“,
iſt unter dem Verdacht des Einbruchdiebſtahls und der
Wechſelfälſchung verhaftet worden. Er hat mehrere hun
derttauſend Mark Darlehen erſchwindelt und die großen
Summen in wenigen Tagen in einem Spielklub reſtlos
verſpielt. Kurz vorher hatte er einen von ihm verfaßten
Spielerfilm „Bakkarat, die Tragödie einer Leidenſchaft
zur Aufführung bringen laſſen. Jetzt wird Ewald auf ſei
nen Geiſteszuftand unterſucht. Der „Fall“ erinnert alſo
in jeder Weiſe an den „Fall“ des Dramatikers Kaiſer.

O Kber Bord geſchleudert. Der Dampfer „Lilli Woer
mann, der Gefangene aus Rußland brachte, lief unter
Halbmaſt in den Stettiner Hafen ein. Das Schiff hat
unterwegs ſeinen Kapitän verloren. Er iſt nachts beim
Schlingern des Schiffes auf der Kommandobrücke zu Fall
gekommen, ſchwer verletzt und über Bord geſchleudert wor
den. Von der Mannſchaft hatte niemand von dem Vor
gang etwas bemerkt.

O Kapitän König verſchollen. Nach einer Mitteilun die
in ſeiner Vaterſtadt Rohr im Kreiſe Schleuſingen
troffen iſt, iſt der Führer des erſten Handels UBootes
„Deutſchland“, Kapitän König, verſchollen. Er war als
Kapitän des Hochſeefiſchdampfers „Senator Michaelis in
See gegangen. Das Schiff wird von der Cuxrhavener
Hochſeefiſcherei als verloren gemeldet. Kapitän König hat
ein Alter von 54 Jahren erreicht; er war der Sohn eines
Geiſtlichen.

O Die amerikaniſchen Milchkühe kommen. Der Dampfer
„Weſt Arrow“ mit dem erſten Transport amerikaniſcher
Milchkühe hat am 20. Januar Norfolk verlaſſen, um direkt
nach Bremen zu fahren. Der Dampfer wird vorausſicht
lich am 4. Februar in Bremerhaven eintreffen. Dem Ver
nehmen nach haben einige junge amerikaniſche Farmer
und Studenten ſich freiwillig zur Verfügung geſtellt, den
Transport zu begleiten, für gute Pflege und Behandlung
der Kühe zu ſorgen und nach Möglichkeit eine gute Über
fahrt des Transportes zu gewährleiſten.

O Das erſte Saarpoſtwertzeichen. Als erſtes eigenes
Poſtwertzeichen des Saargebiets ift ſetzt eine 40Pfennig
Poſtkarte ausgegeben worden. Die eingedruckte Marke
trägt die Überſchrift „Saargebiet“ und als Bild die charak
teriſtiſchen Wahrzeichen der Jnduſtrielandſchaft: Schlacken
halde und Fördergerüſt. Bisher dienten dem ſaarländi
ſchen Poftverkehr die reichsdeutſchen und bayeriſchen Wert
zeichen mit Überdruck.

O Die telephonloſen Schieber. Unter dem 39. April
1920 hatte das bayeriſche Verkehrsminiſterium eine Ver
ordnung erlaſſen, die u. a. beſtimmt, daß allen Perſonen,
die wegen Preistreiberei und Schleichhandels verurteilt
worden ſind, auf Antrag der Lands-Wucherabwehrſtelle
für die von dieſer beſtimmte Zeitdauer die Fernſprechan
ſchlüſſe zu entziehen, und daß von ſolchen Perſonen bean
tragte Anſchlüſſe zu verweigern ſind. Von dieſer Beſtim
mung iſt ſeither in zahlreichen Fällen Gebrauch gemacht
worden, und es hat ſich gezeigt, daß dieſe Maßnahmen
von den wegen Preistreiberei, Schleichhandels und Schie
berei Beſtraften viel ſchwerer empfunden wird als alle
andern Strafen, weil ihnen durch die Entziehung des Tele
phons ein Hauptmittel ihres „Geſchäftsverkehrs“ genom
men wird. Daß nicht nur Privattelephonanſchlüſſe, ſon
dern auch Anſchlüſſe in öffenlichen Lokalen von der Maß
regel betroffen werden können, iſt ſelbſtverſtändlich.

O Landwirtſchaftliche Ausſtellung in Düſſeldorf. Jn
Düſſeldorf wird im Herbſt dieſes Jahres eine Ausſtellung
land wirtſchaftlicher Maſchinen und Erzeugniſſe veran
ſtaltet werden. Auf ihr ſoll auch eine Überſicht gegeben
werden über Forſtkultur, Fiſcherei, Jagdtrophäen und
Bautätigkeit auf dem Lande. Die Eröffnung der Aus
ſtellung wird vermutlich Ende Auguſt ſtattfinden. Als
Schlußtag iſt der zweite Oktober in Ausſicht genommen.

O Ein neues Grubenunglück. Auf der Zeche „Weſtende“
bei Duisburg ereignete ſich auf der ſechſten Sohle ein Ge
birgsſchlag. Die dadurch verurſachte Erderſchütterung
war in der ganzen Stadt deutlich wahrnehmbar Es
werden elf Bergleute vermißt. Die Bergungsarbeiten ſind
ſofort aufgenommen worden.
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